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der Gefahr die fürftliche Familie, Neben Suczawa treten in der Bukowina zu Ddiejer Zeit
namentlich die landesfürftliche Stadt Czernowig und der Biichoffig Nadaus hervor.
‚sn diefe Zeit gehört die Stiftung des Klofters Solfa (bei Radaus) durch den Wojwoden
Stefan Tomsa, in dejjen erfter Negierung begonnen (1615) umd in der zweiten
vollendet (1623).

Mit Bafil Lupul (1634 bis 1653) Fam noch ein tüchtiger Negent auf den
moldauifchen Fürftenftuhl. Seine velativ lange Regierung zeichnet fich namentlich durch
Förderung der geiftigen Eultur aus. In diefer Beziehung war von Bedeutung die Ein-
führung der rumänifchen

Sprache in Kirche und Amt

an Stelle des bis dahin

üblichen Stirchenflavifchen.

sm Zufammenhange da-

mit wurden Stirchenbücher

ins Numänijche überjebt

und zu ihrer Verbreitung

eine Buchdrucferei in Jaffy

errichtet. Zugleich erhielt

das Land das erjte ge-

druckte Gejeßbud, (Pravi-

lele imp£rätesti, Jaffy

1646), auf®rumd früherer

Sormularien des (andeg-

üblichen Nechtes verfaßt.

Dich die Pflege der

Nationalfprache nahmen Siegel des moldauifchen Fürften Stefan Tomsa (1615).
auch die Bisthums- und

Klofterjchulen einen die allgemeine Bildung fördernden Aufihwung. Die zu Iaffy errichtete
höhere (griechiich-Tateinifche) Schule trug wejentlich zur Verbreitung vornehmerer Bildung
auch in der Bufowina bei. In Bafils Negierungszeit fällt das Wirken des Metropoliten
und Kirchenjchriftitellers VBarlaam umd des Seichichtichveibers Groß-Vornif Gregor
Ureche, der hevvorragendften Rathgeber des Fürften und THeilnehmer an defjen Gultur-
arbeit. Die Chronik des Uxeche, auf Grund älterer Hlavifch gejchriebener Annalen und
Chroniken der Moldau verfaßt, ift die erfte Geichichte des Landes in rumänicher Sprache.

Ninder glücklich war Bafil Lupul in feiner äußeren Bolitif. Die guten Beziehungen
zur Pforte und zu Polen pflegte ex aufs jorgfältigfte. Seine Verbindungen mit Bolen

 


